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Elektrotankstellen in Österreich

(Stand: 29.7.2009, 17 Uhr )

http://www.elektrotankstellen.net 
 

	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	926

	NÖ - Niederösterreich 


	346

	OÖ - Oberösterreich **)


	264

	St - Steiermark 


	154

	K - Kärnten 


	132

	B - Burgenland 


	121

	S - Salzburg 


	87

	W - Wien 


	57

	T - Tirol *)


	36

	V - Vorarlberg 


	2123
	Summe


	


Die 900. Stromtankstelle in Niederösterreich wurde am 30.Juni 2009 bei einem Infoabend der Plattform Erneuerbare Energie Tullnerfeld von Mag. Rudolf Mayerhofer aus A-3325 Ferschnitz, Kring 49, für die Fa. Enerpro www.enerpro.at A-3300 Amstetten, Franz-Kollmann-Straße 4, gemeldet.
Die 2100. Stromtankstelle in Österreich wurde am 16. Juli 2009 beim Wiener Solarstammtisch von Doris Forthuber (Tageslichtsysteme http://www.solatube.at) gemeldet und befindet sich in A-2640 Gloggnitz/NÖ, Schlöglmühl 52a


Wie sich die Atom- und Fossil-Lobby die "Zukunft der Energiepolitik"  vorstellt, 
Dies wollten an die 130 Journalisten und Energie-Aktivisten  am 1. Juli 2009 in Wien im Presseklub Concordia wissen und hörten manch erstaunliches und brisantes von Dr. Hannes Androsch und Co., 
Ing. Mag. Christian Wojta (WIENENERGIE): “Eine hundertprozentige Energieautarkie ist unmöglich.“

Der Soziologe Dr. Patrick HORVATH präsentierte Auszüge aus dem aktuellen WIWIPOL-Forschungsprojekt „Gesamtbild der energiepolitischen Konzepte in Österreich im Lichte von 24 Experten-Interviews und neuen Umfragedaten“  
Mag. Christian Kern: „Tauerngas-Leitung ist ein Beitrag zur Wettbewerbsfähigkeit“ und „Seit 30. Juni 2009 fließt Strom durch Steiermark-380kV-Leitung“. Er wetterte gegen das deutsche Erneuerbare Energien-Gesetz und verlangte eine intelligente Standort-Energie-Politik. Große PV-Kraftwerke sollen nicht in Deutschland sondern im Süden errichtet werden. 
DI Horst PÖCHHACKER (vormals Porr) setzte sich für den Ausbau der Verkehrs- und Energie-Infrastrukturen und von Leitungen aller Art ein. „Manche Leitungen glühen in der Nacht.“ 

Mag. Michael HLAVA moderierte diese hochbrisante Atom- und Erdgas-Informationsveranstaltung, zu der die Arbeitsgemeinschaft für wissenschaftliche Wirtschaftspolitik und der Wiener Wirtschaftsklub eingeladen hatte.

Gasprom dreht "Nabucco" eine Quelle ab - und warnt vor neuer Krise
http://derstandard.at/fs/1246541392991/Gasversorgung-Gazprom-Vize-warnt-vor-neuer-Krise
http://derstandard.at/fs/1246541351742/Erdgas-Gasprom-drehtNabucco-eine-Quelle-ab
Hermann Scheer:  Österreich könne binnen fünf Jahre energieautark sein

Der deutsche Politiker Hermann Scheer referierte am 2. Juli 2009 in Graz beim 2. Grazer "Energy Talks" am Schloßberg. Laut Scheer könne Österreich  binnen fünf Jahren den kompletten Umstieg auf Erneuerbare Energien schaffen. http://www.kleinezeitung.at/steiermark/graz/graz/2062615/index.do 

Veranstalter waren Technisches Büro Ing. Bernard Hammer http://www.tbh.at/Fachvortraege/2er%20talk.htm und
Odörfer Haustechnik 
Joschka Fischer wird Berater für Nabucco  - auf der Payroll von OMV und RWE.
Der frühere deutsche Außenminister Joschka Fischer (GRÜNE) hat einen neuen Job, und zwar beim Pipeline-Projekt Nabucco. Er soll das Vorhaben, das Erdgas nach Europa bringen soll, in Politik und Öffentlichkeit vorantreiben. 
Damit geht Fischer einen ähnlichen Weg wie sein früherer Chef, Altbundeskanzler Gerhard Schröder (SPD). 

http://www.welt.de/politik/article4000115/Auch-Joschka-Fischer-wird-jetzt-Pipeline-Lobbyist.html 

Joschka Fischer hat laut "manager magazin" einen Beratervertrag für das von der OMV getragene Gasleitungsprojekt Nabucco unterzeichnet.  Konzerne bestätigen Beratervertrag

 http://www.boerse-express.com/pages/791787
Fischer soll für einen sechsstelligen Betrag das Projekt PR-mäßig vorantreiben.
Unter diesen  Umständen kann sicherlich kein "öffentliches Interesse" zur Enteignung österreichischen Grundbesitzer für Erdgas-Monster-Leitungen geltend gemacht werden! http://salzburg.orf.at/stories/371675 

Joschka Fischer und Gerhard Schröder waren 1999/2000 maßgebend an den EU-Sanktionen gegen Österreich beteiligt  http://www.wien-konkret.at/politik/europa/eu-sanktionen/
 

Auch der österreichische Außenminister Dr. Michael Spindelegger ist für das umstrittene, volkswirtschaftlich gefährliche Klimakiller-Projekt der Nabucco-Pipeline (Gastkommentar in der KRONE 5.7.2009)

Das Regierungsabkommen über die Nabucco-Pipeline ist fertig verhandelt. Am Montag,13. Juli 2009  soll der Vertrag in der türkischen Hauptstadt Ankara unterschrieben werden. Das gab Wirtschafts- und Energieminister Reinhold Mitterlehner bekannt. 
Naiv verantwortungslose Politiker: Durch die neue Verbindung solle sich die Abhängigkeit von russischem Erdgas verringern.  http://www.krone.at/krone/S25/object_id__151874/hxcms 

Nabucco – eine teure Polit-Oper

Bundeskanzler Werner Feymann unterzeichnete am 13. Juli 2009 in Ankara mit den  Regierungschefs der Türkei, Bulgariens, Rumäniens und Ungarns den Vertrag für das umstrittene  Gaspipeline-Projekt Nabucco. 
Diese Monster-Gaspipeline soll vom Kaspischen Meer über Georgien, die Türkei und den Balkan bis nach Österreich führen: Die 3300 km lange Röhre mit 1,42 m Durchmesser soll von 2014 an Aserbaidschans Hauptstadt Baku mit Wien verbinden. Sie soll acht Milliarden Euro kosten, die zum grossen Teil von der Europäischen Investitionsbank in Luxemburg und von der Europäischen Bank für Wiederaufbau und Entwicklung in London finanziert werden.
http://www.tagblatt.ch/aktuell/international/tb-au/Nabucco-ndash-eine-teure-Polit-Oper;art141,1350774 
Wer jetzt noch transnationale "Atomstrom-Autobahnen" und Erdgasmonster-Leitungen unterstützt, ist voll gegen Energieautarkie, Versorgungssicherheit und Demokratie.
Ausstellung "Leben im Sonnenzeitalter" in Gleisdorf 

Die nach Ideen von Dir. Ing. Walter Schiefer  http://www.feistritzwerke.at/index_1652.htm gestaltete Klimaschutz-Ausstellung "Leben im Sonnenzeitalter" wurde am 3. Juli 2009 eröffnet und ist noch bis 10.10.2009 im neuen "Museum im Rathaus" Gleisdorf zu sehen.
Allerdings gibt es in Gleisdorf noch einige arge Energie-Schwachstellen, u.a.:
* Erst im Jahr 2050 soll die Region zu 100% CO2-frei werden.
* Im Stadtzentrum sind praktisch noch keine Dächer als Solarkraftwerke zu sehen.
* In der "Solarbundesliga der österreichischen Kommunen"  http://www.solarbundesliga.at ist "Gleisdorf, 
die Energiehauptstadt Österreichs" auf Platz 37 zurückgefallen -   mit 33,57 Watt/Einwohner  (175kWp)

Offensichtlich wurden noch nicht alle Solarstromanlagen gemeldet.
* Das neben dem Rathaus neu erbaute Service-Center der Stadt hat nur eine kleine Alibi-Photovoltaik, 

obwohl die südseitige Fassade zur Gänze dafür geeignet wäre
* Die "Atomstrom-Autobahn" (380kV-Leitung)  ist seit 30. Juni 2009.
       
DI. Richard Hubmann (ein Haupt-Aktivist gegen die 380kV-Steiermark-Leitung  http://www.380kv-ade.at) 
war am 3. Juli 2009 abends nicht bei der Klimaschutz-Eröffnung, jedoch zur selben Zeit bei einer anderen Veranstaltung in Gleisdorf  und wußte auch vom Skandal um den NABUCCO-Erdgas-Lobbyisten und jahrelangen  Parade-GRÜNEN Joschka Fischer 
* Durch die Wirtschaftskrise geht nun der Stromabsatz bei Industriekunden spürbar zurück.

* Obwohl eine neue Erdgas-Krise droht gibt es derzeit in der Steiermark keinen Widerstand gegen die Erdgas-

Südschiene http://www.neinzuregl-suedschiene.at/   - auch  nicht seitens der GRÜNEN.


http://www.kleinezeitung.at/nachrichten/politik/1711682/index.do 
* Widerstand hingegen verhinderte bisher  den Bau  des von den Feistritzwerken geplanten Windenergieparkes 
am Hochwechsel. Diese Windräder könnten rasch errichtet werden und den gesamten Jahresstrombedarf der Region decken. Als ein „Windradl“-Hauptgegner gilt Schirnhofer, der „steirische Feinkost-Spezialist“ und Erfinder des Almochsen
* Nach dem peinlichen EU-Verbot für Glühlampen kommt nun ein EU-Verbot für die bisherigen Stromzähler, 

dies würde auch ein Aus für die bisher rückwärtslaufenden Stromzähler bedeuten. 
Alle Stromzähler sollen durch das umstrittene Smart-Metering  ersetzt werden.

http://www.e-control.at/de/econtrol/news/aktuelle-meldungen/infoveranstaltung-smart-metering 

Eine liebevoll arrangierte, wichtig sehenswerte Ausstellung, die noch viele brisante Energie-Diskussionen auslösen kann, denn auch die Steiermark könnte bereits energieautark sein.

Förderschiene für energieautarke Gemeinden und Regionen gestartet

Mit EUR 4,5 Mio. Fördervolumen des Klima- und Energiefonds (KLIEN können etwa 50 österreichische Regionen bei der Entwicklung ihrer Ideen und Konzepte für eine maßgeschneiderte autarke Energiezukunft unterstützt werden.

Die Modellregion darf hinsichtlich der beteiligten Gemeinden eine Einwohnerzahl von 40.000 nicht überschreiten. 

Die Ausschreibung läuft bis 16.11.2009.

http://www.agrarnet.info/netautor/napro4/appl/na_professional/parse.php?id=2500,1458472 

http://www.klimafonds.gv.at/home/foerderungen/foerderaktion-klima-und-energie-modellregionen.html 

Tarsdorf/OÖ will energieautark werden

100% Solare Energieversorgung für Tarsdorf - Utopie oder schon heute mögliche Realität? Dies war das Thema

eines  Informations - und Diskussionsabend am 3. Juli 2009 mit Wolfgang Löser( www.energiebauernhof.com Hans Kudlich Preisträger 2006, Europäischer Solarpreisträger 2007)  - und diese Energiewende-Veranstaltung in Tarsdorf 

Gasthaus Peterlechner, A-5121 Tarsdorf  5, (Bez. Braunau am Inn, OÖ) war ein voller Erfolg, 

Über 100 Besucher, Bürgermeister Meindl, Vizebürgermeisterin DI. Holzner, weitere Gemeinderäte, sowie viele hochkarätige Techniker, Bauern, Gewerbetreibende und Presse waren begeisterte und viele blieben bis  nach Mitternacht,  um die Möglichkeiten für eine energieautarke Region Tarsdorf zu erfahren und mitzureden. 

Eindrucksvoll ist auch der  energieautarke Bauerhof von  Franz Bernecker in A-5122 Hochburg –Ach.

Organisation: Wolfgang Welkhammer, Tel. 0664/4641911  w.welkhammer@lindner-sommerauer.at
Förderaktion Photovoltaik 2009
Der Klima- und Energiefonds richtet sich mit seiner „Förderaktion Photovoltaik 2009“ ausschließlich an private Haushalte, die eine Photovoltaik-Solarstrom-Anlage mit einer Leistung bis 5 kW installieren. 

Achtung: Voraussetzung für eine erfolgreiche Einreichung ist ein verbindliches Angebot. Antragstellerinnen und Antragsteller haben bis zur Einreichung am 04.08.2009, 10 Uhr, Zeit, sich bei fachkundigen Unternehmen beraten zu lassen um sich ihr verbindliches Angebot einzuholen. 
Antragstellung erfolgt ausschließlich online und nach dem „first-come – first-serve Prinzip“; das heißt, die Förderungen werden nach dem Einlangen der Ansuchen gereiht und vergeben. 

Informationen unter: www.klimafonds.gv.at/photovoltaik, 
das Online-Einreichformular steht ab 4. August 2009, 10:00 Uhr zur Verfügung. 

http://www.klimafonds.gv.at/home/foerderguide/details/themenfeld/foerderaktion-photovoltaik-1.html 

Verbund verkauft seit 1. Juli 2009 Photovoltaik-Solarstromanlagen

Der Verbund bietet seit 1. Juli 2009  ein sogenanntes "Solar-Strom-Paket" an, über das das größte Elektrizitätsunternehmen des Landes die Planung, die Errichtung und den Bau von Photovoltaikanlagen auf Privathäusern organisiert. Auf diese Weise soll ein großes dezentrales "Photovoltaik-Kraftwerk" entstehen.

Die Module stammen vom österreichischen Unternehmen Kioto, die verwendeten Solarzellen vom Weltmarktführer Q-Cells. Die Wechselrichter in den Systemen werden vom österreichischen Unternehmen Fronius erzeugt.
"Die Kosten einer solchen Anlage liegen bei einer Anlagengröße von 5 Kilowatt bei etwa 25.000 EURO, über Förderungen werden rund 50 Prozent refinanziert", heißt es in einer Verbund-Information am Montag. "Mit dem Tarifmodell des Verbundes amortisieren sich die Anschaffungskosten für den privaten Haushalt nach 15 Jahren, bei einer Lebensdauer der Anlage von 25 bis 30 Jahren."

http://www.boerse-express.com/pages/789880 
Wien-Hietzing: "Mit Energiesparlampen allein ist die Welt nicht zu retten"
Zitat aus dem Buch "Wir Klimaretter - so ist die Wende noch zu schaffen"

(Toralf Staud/ Nick Reimer,  www.wir-klimaretter.de    www.kiwi-verlag.de )
"Energiesparlampen – Pro und Contra" war das Tagesthema beim Hietzinger Energiestammtisch am 1. Juli 2009 im Restaurant "Bergwirt".  Wie bei einer Werbeveranstaltung üblich, referierte Irene Regner sympathisch Pro für MEGAMAN-Energiesparlampen www.sparlampen.at. In der von Arch. DI Edwin Piskernik moderierten Diskussion ging´ s dann Contra los.

Eine Glühlampe ist eine umweltfreundliche und angenehm leuchtende Elektroheizung, wenn der Strom aus erneuerbaren Energien stammt. Umweltschädlich und netzverseuchend sind  jedenfalls „Energiesparlampen“, noch dazu wenn ihr Strom aus Fossil-  und Atomkraftwerken ohne Wärme-Kraft-Kopplung stammt.
Zu den EU-Sanktionen gegen die Glühlampe gibt es etliche Stellungnahmen von Energiefachleuten, 

die sich für die seit Generationen bewährte Glühlampe einsetzen, z.B.

"Energiesparlampe als Strategie für Klimaschutz  -  ein verspäteter Faschingsscherz?"
"Weihnachts-Freude bei Philips: EU will dilettantisch und mit Öko-Schmäh Glühlampen verbieten"  usw. 

Es ist ein Gerücht, daß "EU-Experten" auch an einem Verbot für Kerzenlicht arbeiten.

LED-Lampen finden mehr Anklang. Dies zeigte sich bereits beim Wiener Solarstammtisch am  19. Oktober 2006: 

Tagesthema war „Rationelle Energieanwendung“. Was können Lichtquellen zu einer raschen Energiewende beitragen?

Kai Noack (PHILIPS) stellte damals als Vertreter der Lichttechnischen Gesellschaft neueste Trends der LED-Lampen technisch den 50 Besuchern vor. 

Der in der Photovoltaik-Solarstrom-Technik genützte Halbleiter-Effekt "Umwandlung von Licht in elektrische Energie" ist umkehrbar und findet in den LED (Leuchtdioden) auch auf Basis Silizium Anwendung.

Moderator war Arch. DI Edwin Piskernik (Bezirksrat in Wien-Hietzing und Koordinator des monatlichen Hietzinger Energiestammtisches). Auch damals  wurde vorgeschlagen, bei allen Anschaffungen von neuen Elektrogeräten gleichzeitig auch Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen (Dächer und Fassaden als PV-Solarkraftwerke) bzw. Beteiligungen zu verkaufen.
Stromloses Licht

Es ist eine arge Energieverschwendung, wenn draußen die Sonne scheint und innen die elektrische Beleuchtung  eingeschaltet wird. Daß es anders gehen kann, zeigt SOLATUBE, ein intelligentes Tageslichtsystem, das ohne Strom auskommt. Mehr darüber weiß Doris Forthuber aus A-2640 Gloggnitz. www.solatube.at 
Erneuerbare Energien – Kann Österreich von China lernen? 

Dr. Heinz Kopetz zeigte am 7. Juli 2009 im Wiener Management Club den  rasanten Ausbau der Erneuerbaren Energien in China auf. Die neu gegründete North China Electric Power Universität für Erneuerbare Energien hat bereits 700 Professoren und 20.000 Studenten.

Österreich war lange Zeit weltweit Vorreiter und hat nun diesen Vorsprung auf Grund der hierzulande herrschenden politischen Verhältnisse verloren. 
http://www.ots.at:80/presseaussendung.php?mabo=1&schluessel=OTS_20090708_OTS0053 
Das oststeirische Photovoltaik-Netzwerk feiert sein zweijähriges Bestehen 

(Kontakt: Christian Luttenberger http://www.energieregionoststeiermark.at ).
Ökoenergie: „Wir hoffen auf Ihre Solidarität“ 

Wirtschaftskrise gefährdet „ökoenergie“, das größte Medium der Biomasse-Branche.

Dr. Heinz Kopetz (Herausgeber) und Ernst Scheiber (Chefredakteur) ersuchen um Überweisung eines Solidaritätsbeitrages unter dem Kennwort „Ökoenergie“ auf das Konto ddes Österr. Biomasse-Verbandes bei der Raiffeisenlandesbank NÖ-Wien, Konto-Nr. 6100470153, BLZ. 32000
Rekordstrafe für deutsch-französisches Energiekartell

Die Energiemultis E.ON und GDF Suez müssen aufgrund illegaler Absprachen und der Bildung eines Energiekartells eine Strafe von 1,1 Milliarden Euro zahlen. Das gab Wettbewerbskommissarin Neelie Kroes am Mittwoch bekannt. Die Kommission wirft den beiden Konzernen vor, über 30 Jahre hindurch Marktabsprachen getroffen zu haben.
Die ehemalige Ruhrgas AG (heute E.ON Ruhrgas) und der ehemalige französische Monopolist Gaz de France (heute Teil von GDF Suez) sollen beim Bau der gemeinsamen Megal-Pipeline 1975, die Gas aus Russland importiert, vereinbart haben, das Gas nicht im Land des jeweils anderen Unternehmens zu verkaufen. Diese Vorgehensweise wäre auch nach der Liberalisierung des EU-Energiemarktes 2000 fortgesetzt worden.
Das Bußgeld ist das zweithöchste je in der EU wegen Verstößen gegen den Wettbewerb ausgesprochene. Im vergangenen Jahr waren 4 Hersteller von Autofenstern zu einem Bußgeld von 1,4 Milliarden Euro verurteilt worden.
E.ON und GDF Suez wiesen die Vorwürfe als konstruiert zurück und kündigten an, dagegen zu klagen. Die unabhängig vom drohenden Rechtsstreit zu zahlende Strafe werden sich die beiden Unternehmen mit je 553 Millionen Euro teilen.

Bericht ARD
Ölmultis verdienen sich blöd

mit den unkontrollierten, hemmungslosen  Preismanipulationen bei Benzin- und Diesel-Tankstellen

IRENA: Dreierlösung in Hauptquartier-Frage

Im Wettbewerb zwischen Deutschland, den Vereinigten Arabischen Emiraten (VAE) und Österreich um den Sitz der neuen Internationalen Agentur für Erneuerbare Energien (IRENA) ist eine gemeinsame Lösung gefunden worden. Abu Dhabi wird Sitz der IRENA, Bonn wird Sitz des Innovations- und Technologiezentrums und Wien erhält ein Verbindungsbüro für Kontakte zur UN im Bereich Energie.

Berlin -  Deutschland wird in Bonn vier Millionen EURO für den Aufbau des Innovations- und Technologiezentrums bereitstellen und jährlich zwischen zwei und drei Millionen Euro. 

"Deutschland als Technologieführer behält damit maßgeblichen Einfluss auf die internationale Entwicklung der Erneuerbaren Energien", sagte Gabriel. Bundesumweltminister Sigmar Gabriel begrüßte die Dreierlösung als "fairen und sachgerechten Kompromiss. http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1041467 
Notizen vom Wiener Solarstammtisch v. 16. Juli 2009 
Es war eine eindrucksvolle, hochkarätige „Fragestunde“ mit Bundesminister Dr. Johannes Hahn http://www.bmwf.gv.at 

zum Tagesthema „Forschung und Energiewende“. Trotz sommerlicher Rekordhitze und Ferien kamen 90 Interessenten am 16. Juli 2009 zum monatlichen Solarstammtisch ins Wiener Restaurant Smutny und wollten mehr Fragen an den prominenten und volksnahen Politiker stellen, als in zwei Stunden unterzubringen waren. 
Hans-Joachim Sorger vom Ministerbüro hat fleissig assistiert.
Bezirksrat Peter Neuwirth (SPÖ) hatte als Moderator gut vorbereitet die heiklen Situationen objektiv im Griff.

Die offenen Anfragen werden nun von EUROSOLAR gesammelt und schriftlich nachgereicht.

Unter den Teilnehmer waren auch die Koordinatoren der Energie- und Solarstammtische
* Wien-Hietzing (Bezirksrat Arch. Edwin Piskernik)

* Wien-Liesing   (GR. Helga Morocutti)
* Wien-Alsergrund (Walter Vertat)

* Klub Logischer Denker, Wien 20 (Manfred Schön)

* Eisenstadt (Dr. Günter Wind) 

* Enns/OÖ (Ao.Univ.Prof. DI. Dr.techn. Reinhard Haas)
* Schneebergland (DI. Gerald Stickler)
Ein kleiner, unvollständiger Auszug der Fragen und angeschnittenen Themen:

* Warum ist Österreich noch nicht energieautark?

Alle Gemeinden können energieautonom werden.

Es besteht ein enormer Informationsrückstand.

* Kaum ein Bereich ist so abhängig von der Politik wie eine rasche  Energiewende.

* Die NABUCCO-Vertragsunterzeichnung am 13. Juli 2009 ist ein schwerer Anschlag auf Versorgungssicherheit,

Energieautarkie und Klimaschutz, sowie ein jahrzehntelanger Abfluß von Geld aus einheimischen Gemeinden und Regionen.

* Es gibt keine österreichische Energiepolitik und keine Energie-Forschungspolitik 

* WKO-Präsident Leitl: Zurückdrängen der Bürokratie aller Art (Interview in Salzburger Nachrichten v. 11.7.2009)

* Mehr Studenten und Professoren für Technik und Naturwissenschaften, weniger für Geisteswissenschaften.

Daher keinen WU-Neubau, stattdessen Studentenanzahl an WU drastisch absenken, 
ebenso beim Jus-Studium
* Jede Universität und Schule sollte bereits längst Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen besitzen  und 

möglichst energieautark sein.

* Bisherige Photovoltaik-Forschung in Österreich praktisch unkontrolliert und peinlich bescheiden.


Ähnliches gilt für Windkraft-Forschung http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1976-09.pdf 
* Warum wurde Photovoltaik gedeckelt?

* Wien ist im Schlussfeld der Solarbundesliga der österreichischen Kommunen http://www.solarbundesliga.at 

* Warum werden seit der Erdölkrise 1973 noch Bauten mit Dächer als Energiebrachen mit öffentlichen Mitteln 


gefördert?
* Stopp des Städtewachstums


Umschichtung der Finanzmittel von Hochbau, Wohnbau und Straßenbau für 

energieautarke Gemeinden, Plusenergie-Gebäude, „Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke“,

Wärmedämmung, Fernwärmeausbau, Geothermie.

In Wien ist die derzeit praktizierte Grundpreis-Verrechnung der Fernwärme nach Quadratmeter Wohnfläche nicht akzeptabel, da voll gegen ein Energiesparen

* Ausstieg aus CERN

* Ausstieg aus EURATOM  http://www.raus-aus-euratom.at/downloads/Presse/200907_Hallo_OOE2.pdf 
* Bei ITER explodieren die Kosten

* Wer heute noch von friedlicher KERN-Energie, KERNforschung, KERNindustrie, KERNkraft, KERNreaktor usf. 
spricht oder schreibt, gilt als Befürworter der Atomenergie oder ist einem tiefenpsychologischen Trick der Atomlobby zum Opfer gefallen.

* Wien erhält ein IRENA-Verbindungsbüro für Kontakte zur UN im Bereich Energie. Wer wird die Posten besetzen?
* Die EUROSOLAR-Arbeitsgruppe 15 „Nachhaltige Mobilität“ hat 15 Jahre Erfahrungen mit Elektroautos.


Dies soll in den derzeitigen Forschungsvorhaben genützt werden.

* Keine Förderung von Erdgas-Autos

* Biogas in Erdgasleitungen ist kontraproduktiv

* Verschrottungsprämie nur bei Umstieg auf Elektroauto

* „Elektrotankstellenverzeichnis“ http://www.elektrotankstellen.net  in Forschungsvorhaben einbinden.
* „Solarbundesliga der österreichischen Kommunen“ http://www.solarbundesliga.at in Forschungsvorhaben einbinden.
* Die Erfahrungen der ersten 100 österreichischen Photovoltaik-Pioniere erfassen.

* Bezirksräte, die an einer raschen Energiewende in Wien interessierten sind, sollen sich vernetzen, 

auch parteienübergreifend.
* Welchen Stellenwert hat nun der Einsatz Erneuerbarer Energien für die die Wiener ÖVP bei der kommenden 

Wiener Gemeinderatswahl? Bisher war eine rasche Energiewende eher ein nachrangiges Nebenthema, 
auch im Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung. 
* Erneuerbare Energien auf Wahlplakaten..
* CCS - Abscheidung und Speicherung von Kohlendioxid in unterirdischen Räumen

wird von EUROSOLAR abgelehnt. Siehe „Solarzeitalter“ 2/2009 www.eurosolar.org 


http://www.eurosolar.de/de/images/stories/pdf/SZA%202_2009_Scheer_CCS.pdf 
* Energiebilanzen der Statistik Österreich

* Förderung der Energieautarkie

usw., usf.

* Das Architekturjournal „Wettbewerbe“ www.architekturweb.at wurde vom Herausgeber, 

Kommerzialrat Josef R. Bahula,  beim Solarstammtisch vorgestellt.

Bahula ist interessiert in dieser umfangreichen Zeitschrift über Innovationen auf dem Solarsektor zu berichten.


In der Ausgabe 275/276 sind zwei Beiträge zu „Photovoltaik und Architektur“ zu finden. 

Ein Bremser-Satz hat es in sich:
„Technologisch gesehen steht einer starken Verbreitung der photovoltaischen Nutzung auf wirklich jedem solar beschienen Gebäude nichts entgegen. Bleibt also weiter einzig die finanzielle Barriere, wobei es da die Möglichkeit gibt zu warten, bis der Energiepreis wieder schwindelnde Höhen erreicht …“

Allerdings zeigen die bisherigen Architektur-Wettbewerbe, dass seitens der Bauherrn den Architekten der Einsatz von Photovoltaik  noch nicht vorgeschrieben wird und auch bei den Planern und in den Jurien nicht photovoltaisch kundige Leute werken.
Kommentar eines wichtigen Akteurs: 

„Es war ein überaus interessanter und informativer Wiener Solarstammtisch.“
Auch Ministerium außer Kontrolle und verspielt hunderte Millionen EURO Steuergelder
http://www.news.at/articles/0929/30/246615/was-steuergeld-spieltisch-proell-spekulationen 

Jedoch aus denselben Solarstrom-Deckel-Zockerkreisen tönt es: Photovoltaik ist zu teuer

Einladung
zum nächsten
Wiener Solarstammtisch  

(seit 15. Dezember 1988 regelmässig an jedem 3.Donnerstag im Monat ab 18 Uhr) 
Do., 20. Aug. 2009, 18 Uhr.
Tagesthema: 
Solararchitektur, 
Ref. DI. Timo Leukefeld (Freiberg/Sachsen www.solifer.de ) ; 
Moderator: Bezirksrat Arch. DI. Edwin Piskernik http://www.architekt.piskernik.com 
Ort: A-1010 Wien, Elisabethstr.8, Restaurant Smutny, http://www.smutny.com 
http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm   
Fr., 2. Oktober 2009:  "20 Jahre EUROSOLAR AUSTRIA"  www.eurosolar.at 

Festveranstaltung im Naturhistorischen Museum Wien 

(geplant, voraussichtlich mit Dr. Hermann Scheer)
 

Sa., 10. Okt. 2009: 
Verleihung des Österreichischen Solarpreises 2009; 
Ort: A-3922 Großschönau/NÖ/Waldviertel 
http://www.gross.schoenau.at ; 
Auskunft: EUROSOLAR AUSTRIA  http://www.eurosolar.at
 

23.-26. Oktober 2009:  
Erneuerbare Energie-Technik und Bundesheer; 
Ort: A-1010 Wien, Heldenplatz ; 
Ausk.: EUROSOLAR  AUSTRIA www.eurosolar.at 
        Mag. Dr. Bertram Zottl,  Mobil-Tel. 0676/95315 17
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